
77 . Jahrgang
« »flage 218«

»

Erscheint
Montag, Mttwock,
Donnerstag, Freitag

und SamStag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn1.10 im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Der GchlMttt.
A«Is°Md AMP-SIM stk dm KdkMls-Skjirk Aizck

Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

Anzcigtti-Äebü-:
f. b. Ispalt. Zeile ans
gewöhn!. Schrift oder

deren Kam«: bei1« al.
Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

«ratisbeilagen:
Dar Plauderstübchev

und
Echwäb. Landwirt.

^ 100 Nagold, Mittwoch den 27. Mai

auf de»

kesvIlsvIlLktvr
für den Monat

Wp " . 1II » I "Mg
(Reichstagswahl)

in der Stadt . 35 Wfg.
Em Bezirk n. 10 Lw-WerkeHr . 41 Wfg.
im übrigen Württemberg . . 47 Wfg.

können bei allen Wokämtern und Landpokboten ge¬
macht werden.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die staatliche Bezirksrindviehschan.
Die Anmeldungen zu der am Montag den 8.

Juni d. Js . vorm. 10 Uhr in Altensteig statt-
findeuden staatlichen Bezirksrindviehschanwollen,
sofern dies noch nicht geschehen ist, unverzüglich bei dem
Oberamt bezw. Herrn Oberamtstierarzt Metzger in
Nagold eingereicht werden.

Den Schultheitzenämtern derjenigen Gemeinden, in
welchen die diesjährige Farrenschan noch nicht vorgenommen
werden konnte, sind die erforderlichen Formulare
zu Anmeldungen zngefertigt worden und wollen
die Besitzer preiswürdiger Tiere von den Herren
Ortsvorftehern Formulare erbitten und die An¬
meldungen durch Vermittlung derselben anher gelangen
lassen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Besitzer
schöner Tiere in ihren Gemeinden eventuell noch be¬
sonders zur sofortigen Anmeldung der Tiere ver¬
anlassen.

des Monarchen habe keine Klärung gebracht. Der Monarch
sei nur von den Gegnern der Opposition beraten worden.
— Der Landesverteidigungsminister hat die Komitatsbe-
hörden benachrichtigt, daß infolge der bekannten politischen
Vorgänge die Aushebungen für das Heer vom1. Juli bis
zum 29. August verschoben werden.

Der englische Oderkommissar für Südafrika, Lsrd Milner,
hat in einer Versammlung von Munizipal-Delegierten in
Johannesburg eine Rede gehalten, in der er folgendes aus¬
führte: „Südafrika könne nicht so weit zum Land des
weißen Mannes gemacht werden, daß man den schwarzen
Mann ganz entbehren könne. Der Schwarze sei der Ar¬
beiter in Afrika, und es sei lächerlich, davon zu reden, daß
man ihn durch weiße Arbeitskräfte verdrängen müsse. Ein
derartiger Versuch werde zum Ruin aller Industrien des
Landes führen. Man müsse dem Neger eine liberale Be¬
handlung zu teil werden lassen, da dieser eine genügende
geistige und moralische Veranlagung besitze, um sich einen
gewissen Grad von Zivilisation anzueignen. Wenn auch
vorläufig noch nicht die Rede davon sei, den Schwarzen das
Stimmrecht zu erteilen, so liege feines Erachtens doch
nichts im Weg, ihnen munizipale Privilegien zuzugcstehen.
Was die Asiaten betreffe, so gebe er zu, daß sich das Ein¬
strömen der chinesischen Rasse als unerwünscht bezeichnen
lasse, aber man dürfe, wenn man mit östlichen Ländern
Beziehungen unterhalten wolle, die Abneigung nicht auf alle
Asiaten ausdehnen. Er sei gegen die Zulassung asiatischer
Händler und Kolonisten, aber die Ausschließung müsse auf
gesunde soziale und ökonomische Gründe gestützt werden, nicht
auf die Farbe."

Parlamentarische Nachrichten.
Württembcrgischer Landtag.

Stuttgart , 23. Mai. (Fortsetzung des Berichts über die Sams¬
tagssitzung.) Bei Kap. 36 und 36 a wurde der Wunsch laut , es
mögen die Ausgaben in Zukunft jnicht vermehrt werden, da die
Pferdezucht nur einem kleinen Teil des Landes zu gute komme. Bei
Kap. 38, Zentralstelle für Gewerbe und Handel, entstand zunächst
eine längere Debatte, in der zunächst R e m b o l d-Aalen in der
Arbeiterfürsorge ein weiteres Vorangehen in kräftigen Zügen wünschte.
Röder  bemängelte sodann die Verteilung der Kosten für die Hand¬
werkskammer, Schumacher und Henning  sprachen sich gegen
den von Rembold geforderten Befähigungsnachweis aus ; auch regte
Henning die Bildung von fakultativen Arbeiter -Ausschüssen an.
Mar> ser  verlangte die Zuziehung von Sachverständigen beim Ab¬
schluß der Handelsverträge . Nach vierstündiger Sitzung wurde
die Mütterberatung auf Dienstag nachm. 3 Uhr anberaumt.

Nagold,  den 25. Mai 1903.
K. Oberamt. Ritter. Gagss -Weuigkeiten.

UoMische HteSerstcht.
Der Bundesrat hat am Samstag eine Sitzung abge¬

halten und hiebei die Anträge des vierten Ausschusses zu
dem Entwurf von Vorschriften über die Einrichtung und den
Betrieb von Anlagen zur Herstellung von Bleifarben, von
anderen chemischen Bleiprodukten und von bleihaltigen Far¬
bengemischen angenommen.

Tie Arbeitgeber des Baugewerbes in Bremen sind
entschlossen, sämtliche im bremischen Baugewerbe beschäftig¬
ten Maurer, Zimmerleute und sonstige Bauarbeiter vom
Montag ob auszusperren, falls die wegen Lohnforderungen
ausständischen Klempner sich nicht bereit erklären, die Arbeit
umer den alten Bedingungen wieder aufzunehmen. Der
Beschluß wurde mit 126 gegen9 Stimmen gefaßt. Die
Versammelten Unterzeichneten sodann folgenden Revers:
„Die Unterzeichneten Maurer- und Zimmermeister Bremens
verpflichten sich, bei einer Konventionalstrafe von 500
am Sonnabend den 23. Mai, ihre sämtlichen Gesellen und
Arbeiter zu entlassen und nicht eher wieder in Arbeit zu
nehmen, bis die Generalversammlungeinen dahingehenden
Beschluß gefaßt hat. Die bisherigen Poliere und die Lehr¬
linge dürfen weiter beschäftigt werden. Neue Arbeiten
dürfen nicht angefangen und neue Poliere nicht-angenommen
werden."

Bon der österreichischen Regierung ist im Abgeordneten¬
haus ein Antrag auf ein sechsmonatliches Budgetprovisori-
um eingebracht worden. — Die deutschen Abgeordneten be¬
absichtigen, einen Antrag einzubringen, ber die Regierung
ausfordert, ein Gesetz zum Schutz historischer Städte- und
Ortsnamen gegen willkürliche Tschechisürung vorzulegen.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus hielt gestern Mi¬
nisterpräsident von Szell eine Rede, in welcher er die Be¬
strebung der Obstruktion neuerlich verurteilte und gegen¬
über der Volkspartei betonte, daß deren Bestreben, einen
christlichen Staat zu schaffen, eine Utopie sei. Der Staat
dürfe nur konfessionslos sein und alle Nationen und Re¬
ligionen mit gleichem Maß messen. Abgeordneter Hollo be¬
sprach sodann die Lage und hob hervor, die Anwesenheit

Aus Stadt Md Land.
Nagold, 27. Mai.

Jubiläumsfeier. Wie wir vernehmen wird Herr
Schultheiß Kloz  in Jselshausen Freitag den 5. Juni
sein 25jähriges Amtsjubiläum  begehen. Die
Gemeinde wird diesen Tag festlich begehen.

Theater. (Mitgeteilt.) Den Freunden der heitern
Muse können wir die angenehme Mitteilung machen, daß
das deutsche Theater aus Luxemburg, welches gegenwärtig
eine Tournee durch Deutschland macht, auch bei uns ein
drei Abende umfassendes Gastspiel abhalten wird. Den Be¬
richten auswärtiger Blätter nach soll das Ensemble aus
nur Künstlern ersten Ranges bestehen und die Aufführungen
sollen von einer staunenswerten und künstlerischen Vollendung
sein. Bei diesen Ausführungen werden wir auch Gelegen¬
heit haben, die weltberühmte jüngste Schauspielerin, die
10jährige Edith Norden zu bewundern. Der Kreuznacher
öffentliche Anzeiger schreibt über eines ihrer dortigen Gast¬
spiele: „Die Spannung, in die wir durch die Edith-Norden-
Gastspiele versetzt wurden, ist nun vorüber und können wir
uns einer nüchternen Betrachtung hingeben. Wenn wir
offen gestehen sollen, so brachten wir der Sache einiges
Mißtrauen entgegen, denn daß ein lOjähriges Kind eine
Hauptrolle in vollendeter künstlerischer Form darstellen kann,
schien uns als übertrieben. Aber man hatte sich getäuscht.
Unser Mißtrauen wurde schon beim ersten Auftreten dieses
lieben, herzigen„Taugenichts" zu schänden. Von Satz zu
Satz, von Akt zu Akt errang sich das süße, blondgelockte
Kind die Sympathien des ganzen Zuschauerraumes in hohem
Grase, welche sich oft auf offener Scene in stürmischem
Beifall kund gaben und bei Sen Aktschlüssen mußte der
Vorhang sich immer wieder heben, und der Applaus wollte
kein Ende nehmen. Wollen wir nur näher auf das Spiel
des Wunderkindes eingehen und dasselbe mit der Lupe der
strengen Kritik betrachten, so müssen wir zunächst die schönen,
künstlerisch abgerundeten Bewegungen der kleinen Edith an¬
erkennen, wie man sie selten bei großen Schauspielern an¬
trifft, dann die Natürlichkeit, mit welcher sie Freude und
Leid, Lust, Scherz und Spott ausdrückte; es lebte alles in

MZ.

ihr, jede Faser war mit ihrem lebendigen Spiel verbunden.
So etwas kann nicht angelernt, anerzogen werden, das er¬
fordert angeborenes Talent. In Wahrheit, wir müssen ge¬
stehen, Edith Norden ist ein Wunderkind— eine gottbe¬
gnadete Künstlerin— wie sie die Welt bis jetzt nicht auf¬
zuweisen hatte und wohl in nächster Zeit kaum aufweisen
dürfte. Wir können diesem seltenen Kinde eine große Zu¬
kunft prophezeien, möge es dann auch unserer in späterer
Zeit gedenken und rufen wir ihr ein„Auf baldiges Wieder¬
sehen!" zu."

Württ. Kriegerbund. Gleichzeitig mit dem neuesten
Rechenschaftsbericht ist im Verlag von W. Kohlhammer
ein Wegweiser erschienen für die vormaligen Personen des
Soldatenstandes vom Feldwebel abwärts zur Erlangung
der gesetzlichen Versorgung, von Gnadenbewilligungen aus
dem Dispositionsfonds des Kaisers für Teilnehmer am
Krieg 1870—71, von Reichsbeihilfen an vormalige Kriegs¬
teilnehmer, von Bewilligungen für Hinterbliebene und von
Unterstützungen aus Stiftungen re. Die kleine Schrift ist
vom Präsidium für die Mitglieder des Bundes herausge-

—t. Ebhaust«, 25. Mai. Die auf gestern nachmittag
ins Gasth. zum Waldhorn anberaumte Vollversammlung
des landw. Vereins war gut besucht. Der Vereinsvorstand
Oberamtmann Ritter  begrüßte die Anwesenden und machte
darauf aufmerksam, wie wichtig das landwirtschaftlicheBau¬
wesen sei und erteilte hierauf Landwirtschaftsinspektor Fritz
das Wort zu einem Vortrag über genannten Gegenstand.
Redner betonte vor allem, daß bei Erstellung von Neubauten
Möglichst auf Billigkeit zu sehen fei. Werde ein zu großer
Aufwand auf Anlage landwirtschaftlicher Anwesen gemacht,
so isei das ein totes Kapital. Das Kapital des Bauern
soll hauptsächlich in Grund und Boden, sowie im Viehstand
angelegt sein. Zunächst verbreitete sich der Redner über
Neuanlage von Scheuern. Diese müssen an einem Platz
sein, wo man überall gut mit dem Wagen hinfayren könne.
Zufahrten zur ebenen Erde oder in der Höhe in abhängen¬
dem Terrain müssen praktisch sein. Was die Grundform
der Scheune betreffe, so sei möglichst auf Quadratform zu
sehen, es sollen also die Scheuern nicht zu lang, sondern
möglichst breit angelegt werden. Wo die gesetzlichen Vor¬
schriften es nicht verlangen, soll man keine massiven Scheu¬
ern aufbauen, sondern aus Fachwerk mit Bretterverschalung.
Unnötige Gebälkeinlagen und Säulen sollen vermieden, der
Einbau so frei als möglich werden. Dachsparren von 10
auf 12 em seien schwer genug. Flache Dächer seien vor¬
zuziehen; sie haben sich gegen Sturm gut bewährt. Die
Anlage von Stallungen  bezeichnte der Redner als den
wichtigsten Teil der landwirtschaftlichen Gebäude. Es müsse
gesorgt werden, daß die Tiere Luft, Licht und Wärme haben.
Sehr nachteilig wirken kalte Ställe; aber auch zu warme
seien nachteilig, weil dadurch die Tiere erschlaffen. Ein
Thermometer gehöre in jeden Stall. Die Umfassungsmauern
der Ställe dürfen nicht aus Sand- oder Kalksteinen gemacht
werden. Zu empfehlen sei eine Doppelmauer mit einem
Jsolierschlitz zwischen die Wand. Dieser könne gut zur
Lufterneuerung benützt werden. Eingehend verbreitete sich
dann der Redner über Luftzuführung und-Abführung im Stall,
über Beleuchtung desselben und Anfertigung der Decken,
die nicht massiv zu sein brauchen, sondern auch aus Holz
mit Dachpappeneinlagen hergestellt werden können. Sehr
zweckmäßige Stalldecken seien die aus Schwemmsteinen her¬
gestellten. Bezüglich der Stallböden betonte Redner, daß
er als die besten die aus Teerrückständen hergestellten Bri¬
kettböden gefunden habe. (Die Briketts wurden während
des Vortrags den Anwesenden gezeigt.) Auch der Anlage
von richtigen Schweineställen  sei die nötige Aufmerk¬
samkeit zü. schenken; Lage am besten gegen Süden. Für
Zuchtschweine müsse für möglichst warme Ställe gesorgt
werden. Empfehlenswert seien praktische Heizvorrichtungen,
wo es die baupolizeilichen Vorschriften nicht verbieten. Die
jungen Schweine müssen in recht warmen Ställen gehalten
werden. Unter den Schweinestallböden dürfen keine Hohl¬
räume sein. Diese feien nicht bloß die Schlupfwinkel für
Ratten, sondern auch>Sammelplätze für schädliche Pilse
und Gase. An jedey Schweinestall sollte sich eine
Schweinehof anfchließen, wo sich die Tiere frei bewegen
können. Den Dungstätten  habe der Landwirt auch
die nötige Beachtung zû schenken. Sie sollen womög¬
lich oval armelegt werden mit schiefen Wänden, daß
die Luft weniger zutreten khnne; der Dung müsse fest und
feucht bleiben, daß er den Stickstoff nicht verliere. Zum
Schluß seines Vortrags betonte der Redner noch, daß die
Landwirte, wenn sie beabsichtigen, einen Neubau aufzuführen,
sich an die Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft wenden
sollen; es werden von derselben bereitwilligst, und zwar in
den meisten Füllers unentgeltlich, Ratschläge erteilt. Leb-



Hafter Beifall wurde dem Redner am Schluß feines Vor¬
trags gezollt, der durch praktische Wandtafelzeichnungen
trefflich veranschaulicht wurde. Einer Aufforderung von
Oberamtmann Ritter  zufolge wurde der Redner von der
Versammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt.
— Aus dem weitern Verlauf der Versammlung ist noch
hervorzuhebev, daß die Jungviehweide  in Unter¬
schwandorf nächsten Freitag den 29. d. Mts. eröffnet wer¬
den wird.

r. Aidlingen, 25. Mai. Vorgestern abend starb hier
der ca. 20 Jahre alte Karl Weinbrenner an Blutvergiftung.
Bei unvorsichtiger Handhabung einer Schußwaffe drang ihm
vor ca. 2 Monaten ein Schuß in den Oberschenkel. Trotz¬
dem der Fuß amputiert wurde, ist nun der junge Mann
nach langen schweren Leiden an. den Folgen seiner Unvor¬
sichtigkeit gestorben.

Stuttgart, 25. Mai. Bei der schönen Witterung konnte
gestern das vom Liederkranz veranstaltete Schillerfest im
Liederhallegarten abgehalten werden. Se. Majestät der
König, welcher zu dem Feste erschien, wurde am Garten¬
eingang von dem Vorstand der Gesellschaft, Präzeptor
Schairer und dem Ehrenvorstand, Oberpostmeistera. D.
Steidle, empfangen und zu einem Zelt, welches links vor
dem Podium errichtet war, geleitet. Hier brachte Präzeptor
Schairer ein Hoch auf den König aus, in welches die Ver¬
sammlung begeistert einstimmte. Auch der Vorsitzende des
Schwäb. Schillervereins, für welch letzteren der Reinertrag
des Festes bestimmt war, Kabinettschef Frhr. von Gem-
mingen wohnte dem Feste a». I . I . Abert's Kantate für
gemischten Chor und Orchester„Ein König über deinem
Volke" (Text von I . G. Fischer), in Gegenwart des Kom¬
ponisten unter Professor Förstlers Leitung vorgetragen, er¬
öffnet! das Programm. Prof. Dr. Ostander hielt die Fest¬
rede, in welcher Schiller als Dichter der Vaterlandsliebe
und der Freiheit gefeiert wurde. Das weitere Programm
umfaßte Männer-, Frauen- und gemischte Chöre, sowie Solo¬
gesang und Deklamation Schiller'scher Gedichte durch Hof-
fchauspieler Ellmenreich. Als der König das Fest verließ,
wurden Seiner Majestät wieder lebhafte Ovationen darge¬
bracht. — Mit Eintritt der Dunkelheit zogen die Sänger
des Liederkranzes zum Schillerdenkmal, das beleuchtet war.
Der Sängerchor sang das Lied „O, Schutzgeist alles
Schönen," worauf Präzeptor Schairer ein Gedicht von Ed.
Paulus vortrug. Am Schluß der Feier sangen die Sänger
„Die Himmel rühmen."

Stuttgart, 25. Mai. Die gestern vormittag im Stadt-
garten abgehaltene 78. Generalversammlung des württbg.
Weinbauvereins hatte sich eines lebhaften Besuchs aus allen
weinbautreibenden Gegenden des Landes zu erfreuen. Der
Vorsitzende Stadtpfleger Warth  hob in seiner Eröffnungs¬
ansprache hervor, daß die gedämpften Hoffnungen auf ein
gutes Weinjahr sich wieder beleben, und trug dann den
Rechenschaftsbericht vor. Der Geldwert des vorjährigen
Weinerzengnisses bezifferte sich auf 7,198,000 Mark gegen
12,000,000 im Jahre 1901. Die Einfuhr von Trauben
zur Wetnbereitung und von fertigem Wein aus dem Aus¬
land hat im vergangenen Jahre einen beträchtlichen Umfang
angenommen. Nachdem das Zolltarifgesetz verabschiedet
war, hat der Verein unterm 28. Januar an die Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft die Bitte gerichtet, mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß beim Abschluß der Handels¬
verträge an den gesetzlich festgelegten Zollsätzen für Wein
und Trauben tunlichst festgehalten werde. Aus den in der
Versammlung erstatteten Berichten über den Stand der
Weinberge  in den verschiedenen Gegenden des Landes
ist folgendes zu entnehmen:

Taubergrund : Der Stand der Weinberge ist ein erfreu¬
licher. die Reben treiben gleichmäßig und gut aus . sie sind im all¬
gemeinen für die Jahreszeit etwas zurück. Der Frost vom Dienstag
hat etwas geschadet. Kocher - und Jagsttal:  Der Frost hat
namentlich in den oberen Lagen geschadet, der Stand der Weinberge
ist aber befriedigend . Zabergäu:  Die Reben stehen sehr schön;
der letzte Frost hat nur in den niederen Lagen etwas geschadet.
Remstal:  Durch den Frost am Dienstag haben die Reben so
gut wie gar nicht gelitten . Ansatz wunderschön. Kleinheppach
ebenso. Neckarsulm:  Nur Erfreuliches zu berichten. Trauben¬
ansatz reichlich. Frost vom 21 . d. M . schadete nur ganz vereinzelt
Heilbronn:  Weinberge stehen sehr schön. Das Holz ist gut
durch den Winter gekommen. Reicher Fruchtansatz. Schaden durch
den letzten Frost nur gering und zwar nur in den niederen Lagen.
Weinsberg:  Das Holz ist gut bestellt. Reicher Fruchtansatz.
Die letzte Frostnacht hat die niederen Lagen sehr mitgenommen , die
anderen nicht. Doch auch die niederen Lagen erholen sich anscheinend;
man ist im allgemeinen mit dem Stand der Reben zufrieden.
Bottwartal:  In den unteren Lagen hat die letzte Frostnacht
erheblich geschadet, doch wenn die warme Witterung bleibt, wird
manches wieder gut werden . Lauffen:  In den niederen Lagen
haben die Reben durch den Frost schweren Schaden genommen.
Dagegen ist in den mittleren und hohen Lagen der Traudenonsatz
sehr gut . Stuttgart:  Die Weinberge haben sich in den letzten
wannen Tagen sehr entwickelt. Allerdings hat der Frost vom lS.
auf l6 . April etwas geschadet, doch heute ist die Sachlage eine er¬
freuliche. Untertürkheim:  Die Berglagen stehen vorzüglich,
die niederen Lagen nicht so gut Der Schaden des Frostes vom
vergangenen Dienstag war gleich Null . Marbach:  In Höpfigheim
hat der Frost etwas Schaden angerichtet. Albtrauf: 'Stand der
Trauben sehr günstig. Die Reben , die im vergangenen Jahre nicht
gespritzt wurden , haben wenig ausgetrieben . Frostschaden unbedeu¬
tend. Rottenburg:  Aussichten günstig. Bodenseegegend:
Die Reben haben gut durchwintert . Frostschaden gleich Null.
Traubenansatz gut.

Nach einigen Bemerkungen über das Reichsgesetz
betr. den Verkehr mit Wein seitens des Vorstands des
städtischen Laboratoriums, Dr. Bujard, machte Weinkontrol¬
leur Schäfer Mitteilungen über seine seitherigen Erfahrungen
bei der Kellerkontrolle. Er führte aus, daß in den sieben
Kontrollbezirken des Landes bis jetzt 8269 Kellerkontrollen
vorgenommen und 187 Anzeigen erstattet worden sind, daß
1671 Plakate fehlten und 197 Weine weggesprochen wurden.
Es handelte sich bei den Beanstandungen sowohl um Ver¬
mischung des Weines mit Obstmost, als um nicht erlaubte
Zuckerung, Zusatz von Zitronensäure, künstliche Färbung

und falsche Deklaration. Was die Erfahrungen der Wein¬
kontrolleure im allgemeinen anbelangt, so wurden bei der
1. Kontrolle die Keller in vielen Fällen nicht in Ordnung
befunden, sie waren nicht genügend rein gehalten, nicht ge¬
nügend gelüftetu. f. w. Die größten Mißstände, die sich
zeigten, haben auf die Einführung ausländischer Trauben
Bezug. Besonders absprechend äußerte sich der Kontrolleur
über seine Erfahrungen mit italienischer und spanischer Trauben¬
maische; da, wo dieselben ohne Senkboden versendet waren,
glichen die Fässer reinen Essigfässern. Die Wirte haben
meistens keine Ahnung, wie sehr sie sich durch den Zusatz
solcher Traubenmaische zu ihren Weinen schaden. Der Wein
bekommt einen Essigstich, einen unangenehmen Tresterge¬
schmack und verliert sein Aroma. Etwas günstiger liegen
die Verhältnisse bei der Tiroler Traubenmaische. Was die
Weinhandlungen anbelangt, so sind hier die Einrichtungen
durchweg derart, daß die obigen Nachteile bei der auslän¬
dischen Traubenmaische nicht hervortreten. Nach den Er¬
fahrungen der Kontrolleure sollten die Trauben aus Italien
und Spanien mit einem höheren Zoll belegt werden; ganz
zu verwerfen sind die Bassinwagen. Hoffentlich komme der
Geschmack des Publikums wieder auf die Schiller- und hell¬
roten Weine zurück, damit der Humbug des Färbens nicht
mehr nötig sei. Wenn ausländische Trauben eingeführt
werden, so dürfen unter keinen Umständen die Senkböden
in den Fässern fehlen. Bei der 2. Kellerkontrolle fanden
die Kontrolleure die Keller gereinigt und gelüftet und nur
wenig Anstände ergaben sich.

r. Niederstetten, 25. Mai. Infolge des guten Wetters
wurde mit dem Schälen und Trocknen der Glanz- und
Eichenrinden begonnen. Die Qualität fällt gegen das Vor¬
jahr bester aus. Ein Preis ist noch nicht bekannt.

Die Handelskammer Reutlingen befaßte sich in ihrer
letzten Sitzung vom 19. d. M. unter dem Vorsitze von
Kommerzienrat Lamparter zunächst mit dem vom Kaiser¬
lichen Statistischen Amt, Betrat für Arbeiterstatistik veran-
laßten abermaligen Erhebungen über die Arbeitszeit der
Gehilfen und Lehrlinge in Kontoren des Handelsgewerbes
und kaufmännischen Betrieben, die nicht mit öffentlichen
Verkaufsstellen verbunden sind. Auf Grund von gutacht¬
lichen Aeußerungen mehrerer Handelsvereine gelangte die
Kammer in eingehender Durchberatung der vorgelegten
Fragen und in Uebereinstimmung mit dem Beirat für Ar¬
beiterstatistik selbst zu dem einstimmigen Ergebnis, daß zu
einem gesetzgeberischen Eingreifen inbezug auf Arbeitsdauer,
Beschäftigungsgrad, Mittagspausen, Besuch der Fortbildungs¬
schule, Sonntagsruheu. s. w. in keiner Hinsicht Veranlassung
vorliege. Im allgemeinen liegen die Verhältnisse günstig
und kommt die Prinzipalität berechtigten Anforderungen ent¬
gegen, in den einzigen wenigen Fällen, wo dies nicht der
Fall sein sollte, reguliert sich die Sache von selbst, insofern
solche Geschäfte mit einem steten Wechsel im Personal zu
rechnen haben. Bezüglich der Regelung des privaten kauf¬
männischen Unterrichtswesens sprach sich die Kammer dahin
aus, daß sich im diesseitigen Bezirk bisher Mißstände nicht
bemerkbar machten, andererseits die Lehrtätigkeit dieser pri¬
vaten Handelslehranstalten für Gewerbetreibende, überhaupt
solche, die sich in kaufmännischen Fächern vervollkommnen
wollen, nur als nützlich erwiesen habe. Gleichwohl befür¬
wortete die Kammer die staatliche Konzessionierung und Be¬
aufsichtigung der privaten Handelslehranstalten, mit Rücksicht
auf namentlich in großen Städten hervorgetretene tiefgehende
Mißstände. Die Kammer unterstützt insbesondere auch die
Forderungen, daß die Leiter solcher Schulen wie die Lehr¬
kräfte den Nachweis ihrer sittlichen wie wissenschaftlichen Be¬
fähigung erbringen, daß Lehrplan und Stoffeinteilung einer
regelmäßigen Kontrolle unterstellt werden und die Unterrichts¬
räume hygienischen Anforderungen entsprechen. Weiter-
geheside Maßnahmen werden jedoch nicht als erforderlich
erachtet. Infolge mehrerer Zuschriften aus Kleinhandels¬
kreisen, denen offenbar die Bestimmungen des mit 1. April
in Kraft getretenen neuen Süßstoffgesetzes nicht rechtzeitig
bekannt geworden sind, während sich die Fabrikanten und
Großhändler ihrer Vorräte an Süßstoffen rechtzeitig ent¬
ledigten, wird sich die Kammer dafür verwenden, daß zur
Vermeidung von Verlusten bei Anwendung des Gesetzes eine
Frist eingeräumt wird, innerhalb welcher die im Kleinhandel
noch vorhandenen Mengen von Süßstoffen ausverkauft wer¬
den dürfen. Ferner beschloß die Kammer, dafür einzutreten,
daß die unterschiedliche Behandlung von deutschen Reisenden
jüdischer Konfession durch die hohen Auflagen der russischen
Paß- und Steuerbestimmungen bei Erneuerung des deutsch-
russischen Handelsvertrags beseitigt wird. Das demnächst
erscheinende Württembergische Firmenbuch, das wohl ge¬
eignet sein wird, der Geschäftswelt gute Dienste zu leisten,
findet allseitige Zustimmung der Kammer. Der vorliegende
Jahresbericht der Kammer über das Wirtschaftsjahr 1902
stellt im allgemeinen fest, daß sich dasselbe im wesentlichen
noch in den von den beiden Vorjahren vorgezeichneten
Bahnen bewegte und eine entschiedene Besserung der Er¬
werbsverhältnisse nicht eiugetreten ist. Hat es sonach weit¬
gehende Hoffnungen nicht befriedigt, so sind doch auch allzu
schlimme Befürchtungen nicht in Erfüllung gegangen und
das mag immerhin und gewissermaßen dem Berichtsjahr
gegenüber dem Vorjahr 1901, das als Tiefpunkt der rück¬
läufigen Wirtschaftsperiode angesehen werden kann, zugut
gehalten werden. Wirtschaftliche Krisen werden erfahrungs¬
gemäß nicht so rasch überwunden und wenn man eine ruhige,
sich nicht übersteigende Entwickelung als ein günstiges Zeichen
für eine sich anbahnende Gesundung und längeren Bestand
derselben auffassen darf, so mag das Jahr 1902 als ein
Jahr der Sammlung, der Vorbereitung einer besseren Zeit
gelten. Der Bericht verbreitet sich alsdann über die Haupt-
ereignisse des Jahres auf zoll- und handelspolitischem Ge¬
biet, das ja infolge der Kämpfe und die Zollgesetzgebungs¬
vorlagen, die mit deren Annahme endeten, ein so bewegtes

war, über die Bewegungen des HandelslebenS im allge¬
meinen und geht dann auf Entwickelung und Geschäftsgang
innerhalb des Kammerbezirks näher ein. Dabei treten in
mancherlei Hinsicht und in verstärktem Maße Lichtpunkte
hervor und es haben sich die Ergebnisse einzelner Industrie¬
zweige befriedigender gestaltet als dies im vergangenen
Jahr der Fall war. In einer Reihe von Betrieben, nament¬
lich auch der Gewerbeindustrie, welche in der 2. Hälfte des
Jahres eine günstige Geschäftslage zu verzeichnen hatte,
sind wieder Erweiterungen der Anlagen und Einrichtungen
vorgenommen worden bei entsprechender Vermehrung der
Arbeiterzahl; Verminderung der letzteren ist wohl auch von
Fall zu Fall und namentlich in der Eisen- und Maschinen¬
industrie eingetreten, welche wie in den Vorjahren die un¬
befriedigtsten Ergebnisse hatte, während einzelne Zweige
derselben, so der Bau von Spezialmaschinen, auch der
Medallindustrie günstigere, teils sehr günstige Erfolge auf¬
wiesen. Recht schwierig verlief das Jahr auch für die
Papierfabrikation, bei äußerst schleppendem Geschäftsgang,
erheblicher Rückgang der Umsätze wie der Verkaufspreise,
ebenso gestaltet sich das Geschäft der Holzwarenindustrie,
bei erschwertem Absatz, wobei die Ausfuhr wesentlich in
Betracht kommt, und sehr gedrückten Preisen recht unlohnend.
Die Lederindustrie war gut beschäftigt, jedoch bei äußerst
bescheidenem Nutzen, da die Lederpreise in einem zu großen
Mißverhältnis zu den hohen Einkaufspreisen für die Roh¬
ware standen. Der Großhandel klagt über stetigen Rück¬
gang infolge Konkurrenz der Warenhäuser, durch welche
die Hauptabnehmer, die Detailgeschäftc immer mehr zurück¬
gedrängt werden und des direkten Verkaufs der Fabrikanten
an die Detailgeschäfte. Die Lage der mittleren und kleinen
Handelsgeschäfte hat sich nicht wesentlich verändert, sie ist
eine durchaus nicht günstige, wenngleich ihnen die im ganzen
reichlichen Ernteerträge der Landwirtschaft zugut kamen.
Im allgemeinen hat sich die Stimmung etwas gehoben und
gebessert. Auch die Erwerbsverhältnisse der mittleren und
kleinen Gewerbe lassen insofern Anzeichen einer sich anbah¬
nenden Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage erkennen,
als die Einzelbcrichte aus diesen Erwerbskreisen nach Zahl
und Inhalt weit günstiger lauten als in den Vorjahren.
Ueberhaupt erscheint die Lage der Handwerker in den Städten
und Jndustriebezirkenals eine durchaus günstige und von
dem schon so oft vorhergesagten Untergang der Kleinbetriebe
kann noch lange nicht die Rede sein. Von günstigem Ein¬
fluß auf dieselben war die immerhin lebhafte Bautätigkeit
an den meisten bedeutenderen Plätzen des Bezirks, die gute
Ernte und durch die Industrie fanden wiederum viele Hand¬
werkszweige lohnende Beschäftigung. Die dem täglichen
Konsum dienenden Gewerbe, Bierbrauer, Bäcker, Metzger
u. s. w. hatten das ganze Jahr hindurch guten Absatz und
Verdienst. Die Erwerbslage der Arbeiterschaft wird mit
Rücksicht auf die immer noch nicht überwundene wirtschaft¬
liche Stockung im allgemeinen als eine günstige bezeichnet.
Die Arbeitslöhne haben trotzdem ihre Höhe behauptet und
wie die Arbeitslosenzählung bewies, war auch hinreichend
Arbeitsgelegenheit geboten. Im übrigen waren die Arbeiter¬
verhältnisse im allgemeinen geordnete. Der Bericht wird
demnächst im Druck erscheinen.

r. Rottweil. 24. Mai. Heute nachmittag3^ Uhr
fand hier die Landesversammlungder württ. Zentrums¬
partei statt. Der Besuch derselben war außerordentlich
zahlreich. Die beiden Säle, in denen die gleichen Redner
sprachen, waren mit je ca. 1000 Teilnehmern bis auf den
letzten Platz gefüllt. Landgerichtsrat Pfeifer begrüßte im
großen Saale der Sonne die Erschienenen mit herzlichen
Worten. Rechtsanwalt Schellhorn übernahm sodann den
Vorsitz und betonte in einer kurzen Ansprache, daß die
Zentrumspartei keine konfessionelle, sondern eine wahre
Volkspartei sei. Sodann ergriff Landtagsabgeordneter
Rembold das Wort. Er ging auf die wirtschaftlichen
Kämpfe des näheren ein, insbesondere auf den neuen Zoll¬
tarif, der leider heftige Kämpfe verursacht, aber der Land¬
wirtschaft den notwendigen Schutz gebracht habe, insbesondere
durch höhere Schutzzölle auf Getreide. Der Zolltarif werde
den Abschluß von Handelsverträgen ermöglichen und der
Industrie keinen Schaden zufügen. Vizepräsident Dr. v. Kiene
besprach die Tätigkeit des Zentrums im württ. Landtag.
Er bekämpfte zunächst die Vertretungen einzelner Berufs¬
stände im Landtag, wie den Bauernbund, den er als un¬
nötig bezeichnet!, und die Sozialdemokratie. Der Abge¬
ordnete sei berufen, die Interessen des ganzen Landes zu
vertreten, nicht bloß die eines einzelnen Standes oder Be¬
zirkes. Die wirtschaftlichen Aufgaben ständen im Vorder¬
grund des Zentrumsprogrammes. Im Etat habe durch
Sparsamkeit so ziemlich das Gleichgewicht hergestellt werden
können. Redner spricht sich für 4 württ. Landwirtschafts¬
kammern und Arbeitskammern aus, sowie für die Umwand¬
lung der Gewerbeinspektion in einheitliche Kollegialbebörden.
Redner bekämpft die Politik der Sozialdemokratie. In der
Steuerreformfrage habe die Sozialdemokratie gegen die
Interessen der Arbeiter gehandelt, v. Kiene zählte sodann
die verschiedenen Anträge des Zentrums im Landtage zu
Gunsten der Arbeiter und der Landwirtschaft auf. Zum
Schluß sprach er sich gegen eine Eisenbahngemeinschaftaus.
Landgerichtsrat Gröber berührte die Postreservatrechte, wo
sich Württemberg durch Anschaffung der Reichsmarke eines
großen Vorteils begeben habe. Das neue Gesetz sei der
Anfang vom Ende der württ. Selbständigkeit auf dem Ge¬
biete des Postwesens. Das Zentrum wolle auch die Frei¬
heit bei Ausübung des Wahlrechtes! Redner ging dann
in längeren Ausführungen auf die Vorgänge im Reichstag
während der Beratung des Zolltarifs ein und rechtfertigte
mit beredten Worten das Verhalten der Mehrheit gegen die
obstruktiontreibendc Minderheit. Zum Schluß kam er auf
religiöse Fragen zu sprechen. In der deutschen Gesetz¬
gebung befänden sich noch einige Bestimmungen, die an



Lächerlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Es gäbe
aber auch solche Bestimmungen, deren Ernst nicht verkannt
werden dürfe, und die einer Gleichstellung der Katholiken
im Reiche mit anderen Konfessionen widersprechen. Das
Zentrum wolle Toleranz auf staatlichem Gebiete, die Be¬
seitigung des 8 2 des Jesuitengesetzes und nicht mehr die
Behandlung2. Klasse. Der Wahltag sei ein Abrechnungs¬
und Zahltag. Solange die Zentrumsabgeordneten ihre
Wähler hinter sich wissen, werden sie stets eintreten für
Wahrheit, Freiheit und Recht. Sämtliche Redner fanden
außerordentlich lebhaften Beifall. Abends sprachen dieselben
Redner nochmals im großen Saale der Sonne.

r. Göppingen, 25. Mai. Ein gefährlicher Verbrecher,
der Schlosser Gustav Weinmann von Frickenhausen, welcher
im Märzd. I . den Einbruch in der hiesigen Stadtkirche
verübte und gegen welchen in nächster Zeit die Verhandlung
vor der Ulmer Strafkammer stattfinden sollte, ist gestern
abend aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis, wo er sich in
Untersuchungshaft befand, ausgebrochen und konnte bis jetzt
nicht dingfest gemacht werden.

r. Vom Bodensee, 25. Mai. Während der Sommer-
faison werden auf dem Bodensee von Bregenz über Rorschach
und Arbon nach Ueberlingen und der Insel Mainau Ver¬
gnügungsfahrten ausgeführt. Als Reisetage wurden be¬
stimmt: Mai der 31., Juni der 1., 7., 11., 14., 21., 28.,
29., Juli der 5., 12., 19., 26., August der 2., 9., 15.,
16., 23., 30., September der 6., 8., 13. und 20.

r. Aus Franken, 25. Mai. Seit dem1. Mai fehlt
jede Spur von dem Geschäftsreisenden Friedrich Fenn  aus
Gunzenhausen. Derselbe befand sich aus einer Reisetour in
der Umgegend von Eichstätt. Man vermutet ein Verbrechen.

r. Vom Fränkischen, 25. Mai. Eine außerordentlich
reiche Heidelbeerernte steht dieses Jahr in Aussicht. Die
Beerenstauden, welche zum größten Teil abgeblüht haben,
zeigen einen so reichen Fruchtansatz, wie es schon seit Jahren
nimmer der Fall war.* *

-st

r. Aus dem Parteilebeu. Aus Tuttlingen wird ge¬
meldet: Landtagsabgeordneter Schneckenburger, dem die
deutschparteiliche Kandidatur für den9. Reichstagswahlkreis
angrtragen worden war, hat abgesagt. Es wird nunmehr
wieder an der Kandidatur Schlenker-Schwenningen festgehalten,
welcher aber, da er erkrankt ist, keine Wahlreisen unternimmt.
Die Agitation besorgen Parteifreunde.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Mai. Zum Prozeß Hüssener,  der

heute zur Verhandlung kommt, sind bis jetzt 28 Zeugen
geladen.

Berlin, 24. Mai. Die durch das Wolfs-Bureau ver¬
breitete Nachricht des Berliner Lokalanzeigers vom Tode
des Dichters Julius Lohmeyer bestätigt sich.

r. Von der obere« Donau, 25. Mai. Das Programm
für die diesjährige Hauptversammlung des württembergischen
Landesfischerereivereins am 7. Juni in Stgmaringen steht
folgendes vor: Vormittags 11 Uhr Eröffnung der Aus¬
stellung, nachmittags Hauptversammlung im Museumssaal
mit folgender Tagesordnung: 1) Geschäftliche Mitteilungen
des Präsidenten, 2) Jahresbericht des Kassiers, des Schrift¬
führers, Rechnungsvoranschlag, 3) Vortrag von Dr. Hofer-
München über Fischkrankheiten, 4) Besprechung der Fischerei-
Verhältnisse der oberen Donau, 5) Verbot der Fischerei an
Sonn- und Festtagen, 6) Antrag auf Herabsetzung der ge¬
setzlich vorgeschriebenen Maschenweite von 30 uuu und Auf¬
hebung des Verbotes betr. das Treiben von Fischen mit
Stangen. Abends ist Bankett, am 8. Juni werden die
Vorstands-Mitglieder, Vertreter der Vereine und Gäste
durch Seine Kgl. Hoheit den Fürsten von Hohenzollern
empfangen.

Karlsruhe, 23. Mai. Zu der Hundertjahrfeier des
badischen Leibgrenadierregiments sind heute die Veteranen
aus dem ganzen Land zu Tausenden eingetroffen. Ueber
12,000 Festzeichen sind schon ausgegeben und noch immer
bringen die Züge Taufende von Gästen. Der Meßplatz
hat sich in eine große Zeltstadt umgewandelt, wo morgen
15,000 Veteranen gespeist werden. Nach zwei Uhr beginnt
heute im Schloßgarten vor dem gesamten Hof das Fest¬
spiel, verfaßt von Hauptmann Freiherrn von Meyern-Hohen-
berg Das Festspiel wird von Hofschauspielern auf freiem
Wiesenfelde aufgeführt. Am Abend erfolgt in den ver¬

schiedenen großen Sälen die Begrüßung der Gäste durch
das Offizierskorps.

Karlsruhe, 24. Mai. Aus Anlaß des 100jährigen
Bestehens des badischen LeibgrenadierregimentS 109 fand
heute vormittag ein Festgottesdienst und später eine Parade
statt, der der Großherzog und die Großherzogin, der Erb¬
großherzog, die Erbgroßherzogin, sowie Prinz und Prin¬
zessin Max von Baden beiwohnten. An der Parade nahmen
einschließlich der ehemaligen Angehörigen des Regiments
ca. 12,000 Mann teil. Der Großherzog hielt eine Ansprache
in der er auf die Bedeutung des Festes hinwies und schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Hierauf fand ein Parade¬
marsch der aktiven Truppen und der Veteranen statt. Mit¬
tags wurden auf dem Festplatz in großen Zelten ungefähr
12,000 Personen bewirtet. Abends wurde ein Feuerwerk
veranstaltet.

Straßburg, 25. Mai. Der Generalstreik der hiesigen
Bauarbeiter ist beendet. Nachdem vor 8 Tagen die Maurer
die Arbeit wieder ausgenommen hatten, erklärten sich heute
die Zimmerleute gleichfalls bedingungslos zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit bereit.

Augsburg, 22. Mai. Ein reizendes Pröbchen amt¬
lichen Stiles zeigt eine Tatet, welche am Fahrweg von
Füssen nach dem bekannten Bad Faulenbach angebracht ist.
Sie enthält nämlich folgende Aufschrift: „Nichteinlegen des
Radschuhes ist bei Strafe verboten!" Hoffen wir, daß die
Tafel trotz dieses Amtsdeutschs ihren Zweck erfüllt.

München, 24. Mai. Kaiser Franz Joseph hat nach
einer hiesigen Meldung des Rh. Kur. der Prinzessin Alice
von Toskana auf ihre Bemühungen, der Prinzessin Louise
den Aufenthalt in Oesterreich zu gestatten, den Bescheid zu¬
kommen lasten, er werde derselben nur den Aufenthalt in
einem österreichischen Frauenkloster gestatten, sonst aber nicht.

Nürnberg. 25. Mai. Ueber neue Verwicklungen im
sächsischen Ehedrama  erhält der Fränkische Kurier von
„unterrichteter Seite" Mittellungen, welche im wesentlichen
besagen: Alle offiziösen Mitteilungen über Erkrankungen,
Schwermut, geistliche Zuspruchnahme durch die Prinzessin
Luise sind erfunden, um aus die Nachricht vorzubereiten, daß
die Prinzessin in einem Kloster oder einer Heilanstalt Zu¬
flucht suche, für welchen Fall sie ihr Kind bis zum fünften
Jahr behalten dürfte. Die Prinzessin ist vollkommen gesund,
und falls demnächst die Nachricht komme, daß ste ei» Kloster
oder eine Heilanstalt aufgesucht habe, sei jetzt schon zu kon¬
statieren, daß derartiges ohne Willen der Prinzessin geschah.
Die Absperrungsmaßregelngegen die Prinzessin seien in
der letzten Zeit noch verschärft worden.

Mainz, 25. Mai. Der Vertrag zwischen den hiesigen
Bauunternehmern und einem italienischen Unternehmer namens
Casetti-Berlin wegen der Einführung italienischer Arbeiter
an Stelle der ausständigen Maurer, ist perfekt geworden.
Der Lohn für die italienischen Arbeiter ist auf 45 iZ pro
Stunde bei llstündiger Arbeitszeit festgesetzt, doch sollen
minderwertige Arbeiter einen geringeren Lohn erhalten. Die
Erbitterung unter den Ausständigen ist groß.

Als Antwort ans den Erlaß des Erbprinzen von Mei¬
ningen über die Soldatenmißhandlungen faßt der Vorwärts
eine im Armeeverordnungsblatt veröffentlichte Aenderung
der allerhöchsten Bestimmungen zu 8 151 Abs. 1 der Mili¬
tär-Strafgerichtsordnung vom 1. Dez. 1898 auf. Diese
Aenderung betrifft8 151 der Militärstrafgerichtsordnung
und geht dahin, daß es den Soldaten, welche glauben, daß
ihnen durch ihre Vorgesetzten oder Kameraden Unrecht zu¬
gefügt sei, gestattet ist. sich zu beschweren. Das stehe im
Gegensatz zu der Anzeigepflicht im erbprinzlichen Erlaß.

Landau(Pfalz), 25. Mai. Die Brüder Phanger im
benachbarten Herxheim prügelten  gestern aufs roheste ihre
17jährige Schwester, weil sie einen Hut trug, was die
beiden nicht leiden wollten. Sie sind verhaftet, das Mädchen
liegt im Sterben.

Eisleben, 22. Mai. Vom hiesigen Lutherverein erhielt
Professor Pape-Berlin den Auftrag, Luthers Sterbe¬
haus  mit einem Bilde zu schmücken, das den Reformator in
der Sterbestunde darstellt. Das Bild soll sich streng dem
geschichtlichen Bericht über die letzte Stunde anschließen; es
wird die ganze Westwand in Luthers Sterbezimmer ein¬
nehmen.

Plaueni. V., 25. Mai. Im Walde unweit Auerbach
haben in der Nacht zum Sonntag, wie der Vogtl. Anz.
meldet, der Forstassessor Hertel und der Forstgehilfe Röder,

die sich gegenseitig für Wilderer hielten, auf einander ge¬
schossen. Röder ist tot,  Hertel tätlich verletzt.

Hannover, 25. Mai. Die Hann. Allg. Ztg. teilt mit,
daß die bereits in allen Punkten vorbereitete Ueberführung
des Prinzen Arenberg nach der Maison de Santo in Sonne¬
berg infolge der Mitteilungen der Hann. Allg. Ztg. plötzlich
rückgängig gemacht worden sei. Prinz Arenberg bleibt in
Hannover im Gerichtsgefängnis, bis die ganze Angelegenheit
geordnet ist.

Ausland.
Petersburg, 24. Mai. Die besondere Konferenz für

die Bedürfnisse der Landwirtschaft hat 9 Sitzungen der
Regelung des Getreidehandels gewidmet und eine Reihe
von Maßnahmen in Vorschlag gebracht, von denen die auf
Vervollkommnung der landwirtschaftlichen Statistik und die
Entwicklung des postalischen, telegraphischen und telephonischen
Verkehrs bezüglichen von dem Kaiser genehmigt worden sind.

Paris, 24. Mai. Der Minister des Innern hat noch
heute nacht die Fortsetzung der Automobilfahrt Paris-
Madrid auf französischem Gebiete verboten. — Aus An-
gouleme werden Einzelheiten berichtet über den Unfall, den
der Automobilfahrer Turand, drei Meilen von Angouleme
erlitten hat. Sein Automobil überfuhr zwei Soldaten, ein
Kind und den vom Wagen gestürzten Mechaniker, die alle
vier getötet wurden. Turand selbst wurde schwer verletzt.

Litterarisches.
In der Reihe der von A. Scobel herausgegebenen geographi¬

schen Monographien „Land und Leute" ist ein weiterer zeitgemäßer
Band erschienen: Der Schwarzwald von Professor Dr . Ludwig
Neumann.  Der Verfasser. Präsident des Schwarzwaldoereins
und Professor der Geographie an der Universität Freiburg , gilt seit
langem als Autorität für den schönen Schwarzwald , der dank der
Tätigkeit der vielen Sektionen des Schwarzwaldvereins überall er¬
schlossen ist und allsommerlich Tausenden als Erholungsgebirge gilt.
Deshalb sind die Ausführungen Prof . Neumanns auch außerordent¬
lich lichtvoll und für eine zuverlässige Orientierung vorzüglich ge¬
eignet . Treffliche Ueberstchten über Orthographie und Geologie,
Klima , Pflanzengeographie und Bevölkerung des Schwarzwalds sind
gegeben, denen sich dann die Schilderung der, einzelnen Teile des
Gebirges anschließen. Wir dringen vom Rhein oder von der oberen
Donau her in die schönen tannenfrischen Täler ein, erfreuen uns
an den malerischen Trachten der Bevölkerung und den behaglichen
alten Schwarzwaldhäusern . Wir steigen dann an Wasserfällen empor
nach hoch gelegenen Sommerfrischen und Kuranstalten, und weiter
bis zu den mit Aussichtswarten oder Türmen gekrönten Gipfeln,
wo sich den Blicken wundervolle Aussichten bieten, die über den
Rhein bis zum Wasaenwald und den Alpen reichen, deren weiß¬
leuchtende Gipfel am Horizont glänzen. 171 Abbildungen illustrieren
den Text, darunter prächtige Landschafts- und Trachtenbilder, sowie
intime Aufnahmen der Beschäftigung in Wald oder Werkstätte.
Auch ist eine farbige Karte des Schwarzwaldes beigegeben. Allen
Schwarzwaldfreunden ist das Buch, das nur 4 ^ kostet, bestens zu
empfehlen, besonders zur bevorstehenden Reisezeit.

Zu beziehen durch die v . V r »i8«r'sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 25 . Mai . (Landesproduktenbörse .) Inder

abgelaufenen Woche herrschte an den Getreidemärkten 'ür Weizen ruhige
Stimmung beiunveränderten Preisen . Für greifbare Ware bestehtindes-
sen fortgesetzt gute Kauflust. — Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei
Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen, württ . 17.75
bis 18.00 , fränkischer 17.75—18.00 , Rumänier , prima 18.75—19.00,
dto . , sekunda, 18.00—18.25 , Ulka 17.75—18.50 , Rostoff Azima
17.75—16.50, Laplata 18.00—19.00, Amerikaner 18.50—18.76, Ker¬
nen, Oberländer 17.75—18.00 , Unterländer 17.50 —17.75, Dinkel
12.50—12.75, Roggen , württ ., 14.50—15.75, russ. 15.50—16.00,
Hafer , Oberländer 14.75, Unterländer 14.25, Mais Mixed 12.50
bis 12 .75, Laplata gesund 14.00 —14.25, Uellow 13.00 .—13.25 . —
Mehlpreise  per 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28 .50
bis 29 .00 , Nr . 1 : 26 .50—27.00 , Nr . 2 : 25 .- 25 .50, Nr . 3 : 23 .50
bis 24.00 , Nr . 4 : 20.50—21.00. Suppengries 28.50 bis 29.00,
Kleie 9 .00 ,/L

Konkurs -Eröffnungen . Ludwiasburg : Friedrich Kentner,
Kommissär a. D . ; Wilhelm Jung,  Möbelfabrikant in Zuffenhausen.
— Schorndorf : Hugo Leuchtenbergcr,  Schuhwarenfabrikant,
Inhaber der Firma Hugo Leuchtenberger.

Auswärtige Todesfälle.
Christian Schneller,  Polizeiwachtmeister , 64 I . a., Freu¬

denstadt. — Nane Walter,  geb . Reichmann, Calw.

» « nLxtvsdsrn '!» erhalten Sie bei den ein¬
schlägigen Geschäften, die auf gute Ware sehen.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiier) Nagold— Für die Redaktion verantwortlich: K. P - ur.

K. Amtsgericht Nagold.
In das
Güterrechtsregister

Wurde heute eingetragen unter
Nr. 40. Brau «, Johann Jakob,

Müller in Wildberg,
Brau «, Katharine Bar¬
bara, geb. Gwinner daselbst.

Die Eheleute haben unterm 20.
Oktober 1900 als eheliches Güter¬
recht den Güterstand der Güter¬
trennung festgesetzt.
Nr. 41 Bauer , Christian, Bauer

von Wildberg,
Bauer , Marie, geb. Renz
daselbst.

Desgleichen unterm 22. Mai 1903.
Den 25. Mai 1903.

Oberamtsrichter:
Sigel.

Forstamt Nagold.

Gras -, Beugholz - und
Reisig -Verkauf.

Am Dounerstag den 28 . Mai aus Schloßberg morgens
7 Uhr beider schönen Eiche: Gras von den Wegen, 1Rm. Laubholz—,
3 Rm. Nadelholz- Pgl., 5 Flächenlose Laubreis; morgens SV? Uhr
aus Staufen beim Eselsbrunnen: Gras von den Wegen und2 Flächen¬
lose Laubreis.

Leichte Meit!
Zeeter Listig!

Frachtbriefe empfiehlt kl. IV. Kaiser.

Hotel»ilSnKvr, StuUKart
iisbsu dem Lnbobok. Ls8t sinAsrioktsts Lrsmdsnüimmsr von 11k. 1.80—2. 8eköne
rs ^ g.888. Msktr. Lslsiiebwnb . Lillixs reicbb.
Lriiii8tiiok8ko.rts. Olksns Livre. Oute Lüviis. Leins IVsins.

Vvl «!,!»»« 48» . vor Lssii/.er : F» I. « ilUuxer.

Altensteig, Poststraße 144.
Künstl. Zahnersatz, Plomben , Zahn-

operationen u. s. w.
Zahnziehen unter Anwendung lokaler Anästhetika,

sowohl als auch in der Narcose, letztere unter Beaufsichtig¬
ung durch einen prakt. Arzt.
Täglich, (ohne Ausnahme) auch Sonntags zu sprechen.



Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Karl Sackman » , Schreinermcister inNagold wurde heute am 25. Mai 1903, nachmittags5°4 Uhr dasKonkursverfahren eröffnet.
Der Bezirksnotar Oelschlägcr in Nagold wird zum Konkursver-verwalter ernannt.
Konkursforderungen sind bis zum 15 . Juni 1903 bei dem Gerichteanzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder

die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eines Gläubiger¬ausschusses und eintretenden Falls über die in § >32 der Konkurs-
ordnung bezeichnten Gegenstände , sowie über den Verkauf der Liegen¬schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung derangemeldetcn Forderungen auf

Freitag, den 26. Zuni 1903 vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichnten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den G meinschuidner zu verabfolgen oder zu leisten,auch die Verpflichtung aufcrlegt , von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung inAnspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 15 . Juni 1903 An¬zeige zu machen.

Nagold , den 25 . Mai 1903.

K. Amtsgericht.
AR . Schmid.

Veröffentlicht durch A .-G .-Sekr . Schaufler.

WOMMMMMMWMMOM
Jsclshansen Hochdorf.

jtociMz-Linlsäiins.
« Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und BekannteZ zu unserer am ZH Pfingstmontag den 1. Juni ISO » ß

in d. Gasth . z. Traube in Hochdors stattfindenden Hochzeitsfeier ^A freundlichst einzuladen . *
Karl Walz,

S . d. Karl Walz , Bauer
in Hochdorf.

Kirchgang , . ... . .
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen

^ Christiane Brost , Z
! T . d. Jakob Broß , Waldschütz D
' in Jselshausen . D
V- 11 Uhr.

Walddorf.
Oberamt Nagold.

vttgckW« Ämrdntk«.
Die bei Erbauung eines Wohnhauses mit Bäckereieinrichtung vor¬kommenden , nachstehenden Bauarbeiten , wie:

Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser , Schmied - und

Flaschner -Arbeiten
werden im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Unternehmer vergeben.

Pläne und Kosrenvoranscklag sind von heute bis Montag 1.Juni ds . Js . bei Jakob Walz , D. Sohn zur Einsicht aufgelegt.
Die Vergebung der Arbeiten findet am 1 . Juni ds . Js . nachmit¬tags S Uhr in der Krone in Walddorf statt.

LLucisr-
Zeitem Hg.usbs .lt ks .utirob g-smgobt äureb

unser » billiAsu kreis , xsusu vis ^ bbilciunA, gbuebmdures Verileob , DeelertuebgussoblgA Letgllspeiebsnrgäsi
HU 1 . » « v^ IrauNivI»

bei Oiv.
LvN8ts,üx 122 Llgrirtsts -tts 3.

Iliustr . Preisliste mit vielen disuksiten xu Diensten.
» R , R » » lSkSHt»

Nagold.

LmpfvdlvllK.
Mein Lager in

Lier -, Filder -, Luft - und Walserschlauchen,
samt Verschraubungen,

besonders auch zum Garteubegießen , bringe in Erinnerung.
Ferner empfehle ich meine

Göpel -, Dresch -, und Futterschneidmaschinen,
Wasserleitungen , Pumpbrunnen , Glücken -, Vieh-

und Lodenwagen.

ZltzokanilLtzr.

Wähler -Bersammlüng.
M WeM MM iles M.

Friedrich Ichremps,
HledakLeuv in Stuttgart,

wird am Freitag den 29. Mai
in Wndeii Krleii je stk WWeiisei! kii UHIern WM:

vormittags 1V Uhr im Hirsch in Lber -Schwaudorf,
„ 12 Uhr im Ochse« in Beihingen,

nachmittags1-2 Uhr im Rappe « in Bösinge « ,
4 Uhr im Rötzle in Spielberg,
O Uhr im Adler in Egenhanse « ,

abends 8 Uhr in der Linde in Altensteig.
Zil ilirlkli jlklsminiliNkl! kkMms" ') Witt srmWchk MIÄW

Bis LchlkHssch Uchlltmilll.

ee

Aechler

frisch eingctroffen bei
Nagold . II « !». <4n « 88.

Rohrdorf.

Kl»«s-VelkRs
Ein einstöckiges

Wohnhaus samt Ge¬
müsegarten ist zu ver¬
kaufen ; dasselbe kann
sofort bezogen oder ver¬

mietet werden.
Näheres durch

WWW

Schultheiß Killinger.

Demnächst erscheint:

Kommentar
zum

neuen württembergifchen
Einkommensteuergesetz.

Von Dr . K . v . Götz , Geheimrat.
Klein 8 ° ca. ^ 4 .50 . Gebunden

ca . ^ 5 .50.
Bestellungen nimmt ent-Gefl.

gegen
H W . Zaifer'sche

Buchhandlung.

Eine guterhaltene

System Stohrer,
für eine Wirtschaft oder größere
Familie geeignet , ist billigst zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen bei der
Expedition ds . Bits.

1 kostet ein Los zur L'
Steinsfelder Geldlot¬

terie. Hauptgewinn Ml.
.10 000, 768 Geldgewinne mit!

30 000.
U- Ziehung bestimmt am

4 . Juni litt »» .
Porto und Liste 25 Pf . empf. die j

Generalagentnr
I».

In Nagold bei Herm . Uuodel,!
G . W . Zaiser , Buchhdlg., Fr.
Tchmid.

Herr Prediger Schrenk
wird in der Zeit vom 31 . Mai (Pfingstfest ) bis II . Juni Evangelt-
sationsvorträge in der Kirche zu Calw halten und zwar

nachmittags au den Sonntagen von 3 — 4 Uhr,
an den Werktagen von 4 — S Uhr

und jeden Abend von 8 — S Uhr.
Am Pfingstmontag wird Herr Schrenk nachmittags bei dem

Jahresfest der Kiuderretlungsanstalt in Stammheim sprechen.

Rcmoutoir in schwarzem Ltah ! mit Goldrand , erhob von uns

>eder ständiqc Verbraucher von

Lrr beste« für Wäsche und Kana . .— Näheres in den Einwirlelpapieren, fveklh-gesammelt zum MÜHangcher"Uhr berechtigen.
^AsmörL Kammer, ttkildronns. kl.

Nagold.
Verpachte meinen

ew . Klee
beim Hause ; Liebhaber wollen sich
an mich wenden.

Heinr . Häußler,
Buchbinder.

Bindfaden
empfiehlt C . vv.

Beihingen.
Füncn

bei Abnahme von 40 Pfd . ä. 32 ^
„ „ 10 Pfd . ä 34 Z

gegen Nachnahme empfiehlt
Molkerei und Handlung

Joh . Broß.

Meine
Nagold.

mit 4 Zimmer samt allem Zubehör,
auch Gartenanteil habeaufl . Oktober
oder auch früher zu vermieten.

Chr . Schweiler.
Walddorf.

Ein jüngeres

Mädchen
wird sofort nach Basel gesucht.

Zu erfragen bei
Gärtner Walz , Witwe.

fertigt 8e5ii6ll uuä billig clis
14. IV ^ r»r « « i-' s6d6

Lnelläraeirsrsi.
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